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Legitimation(en) sozialprofessionellen Handelns 

 

 

Ein programmatischer Aufriss 

Axel Bohmeyer (Berlin) 

"Legitimation(en) sozialprofessionellen Handelns“ – die fünf Beiträge der Erstausga-

be des EthikJournals setzen sich mit einem fundamentalethischen Thema auseinan-

der und diskutieren aus verschiedenen moralphilosophischen Theorietraditionen die 

Möglichkeit, das Handeln Sozialer Professionen ethisch zu begründen. Damit wird 

die gängige Arbeitsteilung zwischen einer auf konkrete Lösungen moralischer Prob-

leme fokussierten Angewandten Ethik und einer auf die Begründungsdiskurse kon-

zentrierten Allgemeinen Ethik aufgehoben bzw. es wird hervorgehoben, dass An-

gewandte Ethik und Allgemeine Ethik ineinander greifen. Denn eine strenge Tren-

nung von Angewandter und Allgemeiner Ethik führt offensichtlich in eine Sackgas-

se: Die ethische Erörterung der komplexen moralischen Problemstellungen der So-

zialen Praxis kann auf eine theoretische Fundierung nicht verzichten; zugleich sind 

die systematischen Reflexionen und Rekonstruktionen der Allgemeinen Ethik kein 

Selbstzweck, sondern sie bleiben auf eine gegenstandsspezifische Anwendung ver-

wiesen, auf deren Basis dann die Diskussion problematischer Fälle und ethischer 

Aporien stattfinden kann. 

Eine Ethik im Vollzug bzw. das kritisch-konstruktive Orientierungswissen der Ethik 

muss von den im Feld der Sozialen Professionen tätigen Personen in Gebrauch ge-

nommen werden können. Das zur Verfügung gestellte ethische Orientierungswissen 

muss im Sinne der moralphilosophischen Theorieentwicklung zugleich begründet 

bzw. gerechtfertigt werden. Eine solche Verhältnisbestimmung von Angewandter 

und Allgemeiner Ethik kann als programmatische Line des EthikJournals verstanden 

werden. Die theoretische Fundierung und der konkrete Bezug zur moralisch gehalt-

vollen Praxis Sozialer Professionen im Sozial- und Gesundheitswesen bzw. zum mo-

ralisch verwickelten Berufsalltag konkurrieren nicht miteinander, sondern sie ergän-

zen sich. Es geht darum, dass die verschiedenen moraltheoretischen Konzeptionen 

und normativen Leitbegriffe in konkreten moralischen Überlegungen zum Zuge 

kommen.  

Ein weiterer programmatischer Zug des EthikJournals lässt sich mit dem Begriff der 

Vielfalt auf den Punkt bringen. Der reflexive Zugriff auf grundlagentheoretische und 
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handlungspraktische Fragestellungen ist keineswegs einheitlich. In der gegenwärti-

gen Moralphilosophie lassen sich unterschiedliche Paradigmen identifizieren: Mo-

raltheorien in der Tradition Kants konkurrieren mit tugendethischen Ansätzen, kon-

traktualistische Moraltheorien und utilitaristische Konzeptionen stehen im Wider-

streit. Zudem existiert eine Vielzahl weiterer, hybrider moraltheoretischer Ansätze.  

Von den Leserinnen und Lesern des EthikJournals wird deshalb eine gewisse Ambi-

guitätstoleranz erwartet, ist doch die Tradition der Moralphilosophie durch eine 

große Vielfalt von Positionen geprägt. Wer die fünf Beiträge dieser Erstausgabe in 

Gänze studiert, der wird einen fundierten Einblick in verschiedene moralphilosophi-

sche Theorietraditionen erhalten, die durch ihre je eigene Perspektive das sozialpro-

fessionelle Handeln normativ begründen bzw. die moralischen Ansprüche der Praxis 

Sozialer Professionen präzisieren.  

Eine dritte Programmatik des EthikJournals ist hervorzuheben. Es handelt sich um 

ein periodisch erscheinendes E-Journal. Auf dem Weg der Netzpublikation werden 

insgesamt zweimal im Jahr ausschließlich Originalbeiträge veröffentlicht. Diese Arti-

kel sind für die Nutzerinnen und Nutzer durch die Archivierung als Volltext dauer-

haft frei verfügbar. Somit schließt sich EthikJournal der Idee des Open-Access an.  

Den Autorinnen und Autoren dieser Erstausgabe des EthikJournals – Elisabeth  

Conradi (Stuttgart), Susanne Dungs (Feldkirchen in Kärnten), Andreas Lob-Hüdepohl 

(Berlin), Wolfgang Maaser (Bochum) und Michael Opielka (Jena) ist für ihre Bereit-

schaft zu danken, dass sie mit ihren Beiträgen nicht nur die Gründung eines neuen, 

frei zugänglichen E-Journals unterstützen, sondern mit ihren Ausführungen auch 

dazu beitragen, das EthikJournal inhaltlich zu profilieren. Mit der Hilfe solcher frei-

giebiger Autorinnen und Autoren kann es gelingen, das EthikJournal nachhaltig als 

ein Forschungsmedium zu etablieren, das den lebhaften Diskurs über ethische Fra-

gen und normative Grundlagen Sozialer Professionen abbildet und die ethischen 

Erörterungen den im Kontext Sozialer Professionen tätigen Fachpersonen zugänglich 

macht. Der Anfang ist gemacht. 

 

 



 
 
Axel Bohmeyer – Editorial 

 

 
 
EthikJournal 1. Jg. (2013) Ausgabe 1            www.ethikjournal.de             3 
 

 

Über den Autor  

Axel Bohmeyer ist Professor für Erziehungswissenschaft an der Katholischen Hochschule 

für Sozialwesen Berlin und Geschäftsführer des Berliner Instituts für christliche Ethik und 

Politik. 2006 wurde er an der Philosophischen Fakultät der Universität Köln zum Dr. phil. 

mit einer Dissertation über eine anerkennungstheoretische Fundierung der christlichen 

Sozialethik promoviert. Seine Arbeits- und Forschungsschwerpunkte sind: Geschichte und 

Theorien von Bildung und Erziehung, pädagogische Anthropologie, Bildung und Partizi-

pation sowie moralpädagogische Fragestellungen.  

Über www.ethikjournal.de 

EthikJournal ist eine Onlinezeitschrift für Ethik im Sozial- und Gesundheitswesen. Aus-

gehend von aktuellen Themen werden grundlegende theoretische und handlungsorien-

tierte Themen zur Diskussion gestellt. Die Zeitschrift erscheint   online zu jedem 15. April 

und 15. September eines Jahres. Herausgeber der Zeitschrift ist das Berliner Institut für 

christliche Ethik und Politik (ICEP).  

ISSN 2196 - 2480 

 

ISSN 2196-2480 


	Über den Autor 



